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Vorwort

In den letzten Jahren hat sich der Verkauf von 
Waren im Einzelhandel stark verändert. Gründe 
dafür liegen vor allem in den gestiegenen unter-
schiedlichen Ansprüchen aufseiten der Kundinnen 
und Kunden sowie in der Herausforderung durch 
E-Commerce. Dies stellt starke Anforderungen an 
die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen im Einzelhan-
del und an die Arbeitsabläufe. Von dem effizienten 
Umgang mit unterschiedlichen Verkaufssituatio-
nen und der Digitalisierung hängt immer stärker 
der Erfolg des Unternehmens ab.
Es werden Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen mit 
umfassenden Qualifikationen zur Bearbeitung von 
komplexen Geschäftsprozessen benötigt. Die Aus-
bildung in den Ausbildungsberufen „Verkäufer/
Verkäuferin“ und „Kaufmann/Kauffrau im Einzel-
handel“ ist darauf ausgerichtet. Ziel dieser Ausbil-
dungsberufe ist eine ganzheitliche, prozessorien-
tierte Handlungskompetenz der Auszubildenden.
Vor diesem Hintergrund vermitteln wir in der Schul-
buchreihe „Einzelhandel 4.0“ das erforderliche 
hohe Niveau und die notwendigen Kompetenzen 
verständlich und nachvollziehbar. 
Wir verwenden eine einfache Sprache, die
• auf leichte Verständlichkeit zielt,
• komplizierte Sprachelemente vermeidet und
• trotzdem einen normalen Spracheindruck macht.
Wo immer möglich, veranschaulichen wir Inhalte 
durch Grafiken, Karikaturen oder Fotos. Die ein-
fache Sprache und die vielen Beispiele und Abbil-
dungen erleichtern den Schülerinnen und Schülern 
das Lernen erheblich.
Durch die Verwendung von zwei Modellunterneh-
men in einem Einkaufszentrum wird es den Schü-
lerinnen und Schülern erleichtert, die Strukturen, 
Prozesse und Probleme abzubilden und nachzu-
vollziehen, mit denen sie in ihrer betrieblichen Pra-
xis zu tun haben. 
Die einzelnen Kapitel des Schulbuchs sind einheit-
lich gegliedert:
1.  Einstieg: Jedes Kapitel beginnt mit einer anschau-

lichen Problemstellung. Diese Problemstellung 
ist herausfordernd, aber nicht überfordernd.

2.  Einordnung des Themas: Ein Advance Orga-
nizer stellt anschaulich dar, welche Themen-
bereiche in dem Kapitel behandelt werden und 
wo sie im Lernfeld angesiedelt sind. Die Schüle-
rinnen und Schüler werden außerdem über die 
Kompetenzen informiert, über die sie nach der 
Bearbeitung des Kapitels verfügen sollen.

3.  Information: Es schließt sich ein ausführlicher 
Informationsteil mit einer großen Anzahl von Bei-
spielen und weiteren Veranschaulichungen an.

4.  Aufgaben: Die Aufgaben dienen der selbststän-
digen Erschließung des Textes und der Vertie-
fung des Gelernten. Sie dienen ebenfalls der För-
derung der Methoden- sowie Selbstkompetenz.

5.  Zusammenfassung: Am Ende des Informati-
onsteils werden die wesentlichen Lerninhalte in 
Form einer farblich hervorgehobenen Übersicht 
zusammengefasst.

6.  Kompetenzüberprüfung: Am Ende des Kapitels 
bekommen die Schülerinnen und Schüler einen 
klaren Überblick über ihren aktuellen Lernstand.

Unser Ziel, ein möglichst hohes fachliches Niveau 
mit größtmöglicher Verständlichkeit zu erreichen, 
wird durch weitere Medien unterstützt:
• Das Arbeitsbuch zu diesem Schulbuch enthält 

Lernsituationen, die auf die Durchführung ei-
nes handlungsorientierten Unterrichts ausge-
richtet sind. 

• Passend zum Lehrwerk stehen zahlreiche digita-
le Materialien in der passenden BiBox zur Erhö-
hung des Lernzuwachses bei den Schülerinnen 
und Schülern zur Verfügung – Filme, Erklär- und 
Scribble-Videos, interaktive Lernquizze und mehr.

Für die dritte Auflage wurde der Band noch ein-
mal umfassend überarbeitet und an die Bedürf-
nisse der Zielgruppe angepasst. Mehrere Kapitel 
wurden vollständig neu strukturiert und inhalt-
lich überarbeitet. Die Sprache im gesamten Buch 
wurde deutlich vereinfacht; Sätze sind kurz, klar 
und ohne schwierige Wörter formuliert. Notwen-
dige Fachbegriffe und Fremdwörter werden im-
mer verständlich erklärt.
Die Lerninhalte werden abwechslungsreich ver-
mittelt: klar gegliederte Informationstexte sowie 
unterstützende Übersichten und Grafiken er-
leichtern das Verständnis und sprechen unter-
schiedliche Lerntypen an. Auch die Seitenauftei-
lung wurde überarbeitet, sodass der Lesefluss 
insgesamt verbessert wurde. Alle Inhalte und 
Infografiken wurden aktualisiert.
Zudem haben wir die Anregungen und Vorschlä-
ge sehr vieler Kolleginnen und Kollegen eingear-
beitet. Bei diesen bedanken wir uns explizit.

Frühjahr 2026 Die Verfasser
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Lernfeld 7

7.1 warenannahme

Problemstellung
Im Zentrallager der Tom Hoss KG:

Ein Spediteur bringt eine Sendung von Waren, die 
aus 14 Paketen besteht. Jakub Nowak nimmt im 
Lager die Sendung in großer Eile entgegen. Er hat 
nämlich gleich noch ein Gespräch mit Herrn Bingöl.

Nach dem Gespräch kommt er wieder in das La-
ger zurück und will die Ware zu ihren Lagerplät-
zen bringen. Dabei fällt ihm auf, dass zwei der Pa-
kete an die Grotex GmbH in Hannover adressiert 
sind und dass außerdem ein Paket beschädigt ist.

1.  Führen Sie auf, wie ein Unternehmen bei der 
Annahme von Waren vorgehen muss.

2.  Nehmen Sie eine Tatbestandsaufnahme für 
das beschädigte Paket vor.

Lernfeld 7: Waren annehmen, lagern und pflegen

Einordnung dEs ThEmas

Nach Bearbeitung dieses Kapitels können Sie …

… die Bedeutung der zwei Kontrollen im Wareneingang nachvollziehen.
… die Leistung des Frachtführers (erste Kontrolle) überprüfen.
… eine Tatbestandsaufnahme vornehmen.
… die zweite Kontrolle im Wareneingang (Leistung des Lieferers) durchführen.
… die Bedeutung des Wareneingangs im Rahmen des Warenwirtschaftssystems 

 nachvollziehen.

Ko
m

pe
te

nz
en

Warenannahme Mangelhafte 
Lieferung Lieferungsverzug Warenlagerung

Überprüfen  
der Wirtschaftlichkeit 

im Lager

Einsatz der EDV im Lager

Vorgehensweise beim Wareneingang
Bestellte Waren werden durch die Post oder die 
Bahn, durch Paketdienste oder gewerbliche Gü-
terverkehrsunternehmer zugestellt. Ordnungsge-
mäß gelieferte Ware muss abgenommen werden. 
Die Lieferung ist jedoch nicht immer einwandfrei, 
also entsprechend der Bestellung. Die Ware kann 

inFormaTionsTEXT

Mängel aufweisen, die entweder der Hersteller zu 
verantworten hat oder die durch den Transporteur 
verursacht wurden. Damit das einkaufende Unter-
nehmen als Käufer nicht das Recht zur Reklamati-
on¹ verliert, müssen beim Wareneingang verschie-
dene Prüfungen vorgenommen werden.

1 vgl. Kap. 10.7
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7 WAREN ANNEHMEN, LAGERN UND PFLEGENLF 7

2. Kontrolle

unverzüglich!

Untersuchung, ob die 
Ware durch den Her-
steller bzw. Lieferer zu 
vertretende Mängel hat

bei  
Beanstandung

Reklamation 
 gegenüber 
Lieferer

Mängelrüge

1. Kontrolle

Untersuchung, ob beim 
Transport der Ware zum 
Unternehmen durch den 

Frachtführer zu vertretende 
Mängel aufgetreten sind (die 
evtl. auch Aus wirkungen auf 

die Ware haben können)

bei  
Beanstandung

Reklamation 
gegenüber 

Transporteur

Tatbestands-
aufnahme

sofort!

Zwei (!) Kontrollen  
im Wareneingang

Kontrolle gegenüber dem Frachtführer
Die Richtigkeit der Lieferung wird sofort – also auf 
der Stelle – mithilfe der Warenbegleitpapiere kon-
trolliert. Es könnte sich ja um Irrläufer oder nicht  
bestellte Ware handeln. Irrläufer erkennt man 
meist schon an der falschen Adresse. Nicht be-
stellte Sendungen erkennt man, wenn die Wa-
renannahme im Betrieb (z. B. durch die Einkaufs-
abteilung) rechtzeitig über jeden zu erwartenden 
Eingang informiert ist.

Nach der Prüfung der Lieferadresse und der Bestä-
tigung, dass alles richtig geliefert wurde, wird zu-
nächst einmal entladen. Dabei werden häufig För-
dermittel eingesetzt.

Auch die Verpackung muss sofort überprüft wer-
den. Noch in Gegenwart des Überbringers muss 
festgestellt werden, ob die Verpackung in irgend-
einer Weise beschädigt ist. Bei Artikeln, die nicht 
verpackt sind, muss das Äußere der Ware auf Män-
gel untersucht werden.

Anschließend wird eine Mengenprüfung vorge-
nommen. Dabei wird geklärt, ob die Anzahl bezie-
hungsweise das Gewicht der Versandstücke mit 
den Versandpapieren übereinstimmt.

Die äußere Beschädigung der Transportverpa-
ckung muss sofort im Rahmen der ersten Kontrolle 
der Warenannahme erkannt werden. Eine Tatbe-
standsaufnahme informiert über die mangelhafte 
Leistung des Frachtführers (Transporteurs).
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7.1 WARENANNAHME

Zur Kontrolle können im Wareneingang folgende 
Papiere herangezogen werden:

• Lieferscheine
• Ladescheine
• Frachtbriefe
• Paketkarten

Wenn sich bei den genannten Kontrollen Mängel 
ergeben, verlangt der Mitarbeiter oder die Mitar-
beiterin des beschaffenden Unternehmens eine 
Tatbestandsaufnahme. Diese ist an den Trans-
porteur der Ware gerichtet. Das Unternehmen darf 
dann die Abnahme der Ware verweigern oder die 
Ware nur unter Vorbehalt annehmen.

Kontrolle gegenüber dem Lieferer
Auch der Zustand der Waren muss untersucht wer-
den. Nach dem Auspacken der Ware muss geprüft 
werden, ob die gelieferten Artikel den im Kaufver-
trag vereinbarten Eigenschaften entsprechen. Eine 
genaue Kontrolle lässt sich aus zeitlichen Grün-
den nicht immer sofort bei der Übergabe der Ware 
durchführen. Sie muss aber „unverzüglich“ erfol-
gen. Unverzüglich bedeutet: Die Prüfung darf ohne 
wichtigen Grund nicht verzögert werden; die Ware 
muss zum nächstmöglichen Zeitpunkt auf Mängel 
untersucht werden. Bei größeren Mengen kann  

eine Stichprobenkontrolle erfolgen. Hier werden 
dann nur einige Waren auf Mängel geprüft.

Als Kontrollunterlagen bei dieser zweiten Prüfung 
im Wareneingang können herangezogen werden:

• Lieferscheine
• Packzettel
• Rechnungen
• Versandanzeigen
• Bestellunterlagen des Betriebs

Nach Öffnen der außen unbeschädigten Versand-
verpackung wird bei der zweiten Kontrolle im Wa-
reneingang entdeckt, dass die sich innen befin-
dende Ware Mängel aufweist: Dies muss beim Lie-
ferer mit einer Mängelrüge reklamiert werden.

Kontrolle der Identität:
Wurde die Ware richtig geliefert?

Quantitätsprüfung:
Entspricht die gelieferte der bestellten Menge?

Überprüfung der Qualität:
Hat die gelieferte Ware die vereinbarte Güte?

Untersuchung der Beschaffenheit:
Fallen an der Ware Beschädigungen auf?

Kontrolle von Anschrift, äußerer Beschaffen-
heit und Richtigkeit des Transportmittels

Abgleich der gelieferten Waren nach 
Menge und Art mit Lieferscheinen  

(= Tatbestandsaufnahme)

Dokumentation der Mängel auf Lieferscheinen

Bestätigung der Mängel durch Anlieferer

Empfangsbestätigung und Quittung,  
Unterschrift

Unterschrift Unterschrift

Kontrolle gegenüber dem Frachtführer Kontrolle gegenüber dem Lieferer
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Wenn das beschaffende Unternehmen feststellt, 
dass die Ware beispielsweise beschädigt ist, teilt 
es dies dem Lieferer mit. Die fehlerhafte Ware wird 
mit der Mängelrüge beim Lieferer beanstandet, 
damit das Unternehmen keine Ansprüche verliert.

Ist die Ware einwandfrei, wird sie ins Lager oder in 
die Verkaufsräume gebracht. Gleichzeitig wird der 
Einkaufsabteilung und der Buchhaltung gemeldet, 
dass die bestellte Ware eingetroffen ist.

EDV-gestützte Warenwirtschaftssysteme  
im Wareneingang
Damit die Arbeiten des Wareneingangs im belie-
ferten Unternehmen so erfüllt werden können, wie 
es im Lager erforderlich ist, werden genaue Infor-
mationen pro Artikel über die bei Lieferern getätig-
ten Bestellungen benötigt. Das EDV-gestützte Wa-
renwirtschaftssystem stellt die zum Zeitpunkt der 
Anlieferung notwendigen Daten für die Übernah-
me der Ware und deren Kontrolle zur Verfügung.

Bei fortgeschrittenen Warenwirtschaftssystemen wird 
der erwartete Wareneingang mit Angaben aus der Be-
stelldatei über die Menge, das Gewicht und das Volu-
men der Ware pro entsprechendem Lagerbereich und 
Lagergang angekündigt. Die Wareneingangsabteilung 
kann dann rechtzeitig alle erforderlichen Vorkehrun-
gen treffen, um die Ware später rasch und reibungslos 
zu übernehmen, zu kontrollieren und einzulagern.

Aufgrund dieser Informationen sollte das beliefer-
te Unternehmen:

• freie Abladestellen für die Lkw-Anlieferung be-
reithalten

• ausreichenden Platz für das Abstellen der Ware 
reservieren

• innerbetriebliche Transportmittel bereithalten
• Personal- und Lagerkapazität vorhalten

Die tatsächlich gelieferte Ware wird anhand der Wa-
renbegleitpapiere angenommen und kontrolliert. 
Danach wird sie im Rahmen der Wareneingangs-
erfassung hinsichtlich verschiedener Merkmale 
mit der bestellten Ware abgeglichen, die im EDV-
gestützten Warenwirtschaftssystem erfasst wurde.  

Dabei muss das belieferte Unternehmen äußerst 
sorgfältig vorgehen: Fehler, die im Wareneingang, 
bei der Wareneingangskontrolle und bei der ent-
sprechenden Datenerfassung passieren, wirken 
sich in allen übrigen Bereichen der Warenwirt-
schaft des Unternehmens aus. Die nachfolgend an 
das EDV-gestützte Warenwirtschaftssystem an-
geschlossenen Betriebsstellen greifen dann auto-

matisch auf falsche oder unvollständige Angaben 
zu.

Im Normalfall erfolgt die Wareneingangserfassung 
als integrierte Bestellabwicklung. Eine integrierte Be-
stellabwicklung bedeutet einfach: Alle Schritte von 
der Bestellung bis zur Lieferung sind digital mitein-
ander verbunden. Damit funktioniert der Ablauf  von 
der Bestellung bis zur Einlagerung einer Ware schnell, 
fehlerfrei und ohne doppelte Arbeit. Dadurch wird die 
kostspielige Mehrfacherfassung von Daten an den ver-
schiedenen Stellen des Unternehmens zum großen Teil 
vermieden. Es werden nur die Bestelldaten aufgerufen 
und bestätigt. Lediglich Abweichungen werden neu er-
fasst und in das Warenwirtschaftssystem eingegeben.

Die festgestellten Abweichungen stellen die Grund-
lage für unterschiedliche Auswertungen des EDV-
gestützten Warenwirtschaftssystems dar.

Untersucht werden in diesem Zusammenhang:

• Termintreue
 Terminüber- oder -unterschreitungen

• Menge
 Über- beziehungsweise Untermengen

• Qualität
 Vergleich bestimmter qualitativer Werte

Oft genügen diese beim Wareneingang gewonne-
nen Informationen. Manchmal werden diese Daten 
jedoch in weitere Unterprogramme des Waren-
wirtschaftssystems übertragen und dort zu ande-
ren Auswertungen weiterverarbeitet.

BEISPIELE
• Liefererauswahl nach den oben ausgeführten 

Kriterien
• Soll-Ist-Abweichungen bei bestimmten Wa-

rengruppen oder Produkten

Mit EDV-gestützten Warenwirtschaftssystemen 
funktioniert der Wareneingang besser.
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Kontrollen im Wareneingang

1. Kontrolle 2. Kontrolle

Sofort muss die vom Transporteur gebrachte 
Sendung auf den richtigen Adressaten, die 
 richtige Menge und Beschädigungen an den 
Packstücken überprüft werden.

Unverzüglich wird überprüft, ob die vom 
 Verkäufer gelieferte Ware in den gebrachten 
Packstücken einwandfrei ist. 

 1. Warum muss das belieferte Unternehmen bei 
der Annahme von Waren bestimmte Kontrol-
len vornehmen?

 2. Erklären Sie den Unterschied zwischen einer 
sofortigen und einer unverzüglichen Prüfung.

 3. Welche Kontrollen müssen sofort vorgenom-
men werden?

 4. Warum prüfen Sie bei der Warenannahme die 
Lieferanschrift zuerst?

 5. Was kann unverzüglich kontrolliert werden?

 6. Welche Maßnahmen hat das belieferte Unter-
nehmen bei Beanstandungen zu ergreifen?

 7. Welche Maßnahmen muss der Einkauf ergrei-
fen, wenn das EDV-gestützte Warenwirt-
schaftssystem den Wareneingang von Ware 
ankündigt?

 8. Wie unterstützen Warenwirtschaftssysteme 
den Wareneingangsbereich eines Einzelhan-
delsbetriebs? Was muss der EInzelhandels-
betrieb bei der Annahme von Waren beach-
ten?

 9. Es werden 18 000 Konserven angeliefert. Wel-
che Aussage ist richtig?
a) Die Ware muss bei der Annahme in Anwe-

senheit des Unternehmers oder der Unter-
nehmerin geprüft werden.

b) 15 % der Ware sind zu prüfen.
c) Die Ware kann ohne Prüfung eingelagert 

werden, wenn der Spediteur erklärt, dass 
Ware sachgemäß verpackt worden ist.

d) Bei Lieferung von Massengütern kann die 
Einlagerung der Ware ohne Kontrolle erfol-
gen.

e) Die Ware muss durch Stichproben in ange-
messener Zahl geprüft werden.

10. Am 21. Juli trifft eine Lieferung bei der Tom 
Hoss KG ein. Was müssen Sie in Anwesenheit 
des Frachtführers prüfen, bevor Sie den Emp-
fang der Ware quittieren?
a) die äußere Verpackung
b) den Preis der Ware
c) die Art der Ware
d) die Qualität der Ware
e) die Beschaffenheit der Ware

11. a)  Erkunden Sie, wie die Warenannahme in 
Ihrem Ausbildungsbetrieb geregelt ist.

b) Informieren Sie in einem Kurzreferat Ihre 
Klasse.

12. Rufen Sie das schuleigene Warenwirtschafts-
system auf.
a) Erfassen Sie dort einen Wareneingang.
b) Halten Sie die Schritte in einer Arbeitsan-

weisung für eine neu einzuarbeitende Kol-
legin fest.

auFgaBEn
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13. Bis jetzt haben Sie schon eine Menge Klas-
senarbeiten geschrieben. Auch die Abschluss-
prüfung rückt immer näher. Damit diese er-
folgreich wird, sollten Sie versuchen, alle 
Lernschwierigkeiten auszuschließen. Betrach-
ten Sie die unten stehende Mindmap über 
Lernprobleme.

a)  Überprüfen Sie, ob eine der vorgestellten 
Lernschwierigkeiten auf Sie zutrifft.

b)  Überlegen Sie, welche Ursache diese Lern-
schwierigkeiten bei Ihnen haben könnte.

c) Versuchen Sie, eine mögliche Lösung zu 
finden.

Ich habe 
 wahrscheinlich  
falsch gelernt.

Es wurde etwas 
anderes gefragt, als 
ich gelernt hatte.

Trotz langen Lernens 
habe ich keine 
Fortschritte erzielt.

Ich habe 
nicht gut 

gelernt.

Ich habe meiner 
Ansicht nach sogar 

richtig gelernt – 
aber ohne Erfolg.

Ich habe 
gar nicht 
gelernt.

Ich habe mich durch äußere 
Einflüsse (laute Musik/ 

Besucher usw.) ablenken lassen.

Ich war aus persönlichen  
Gründen (Frust, Ärger, 

 Enttäuschung) abgelenkt.

Ich hatte nicht genug Zeit  
(z. B. durch Nichteinhalten  

eines Zeitplans).

Konzentrationsmängel  
und Flüchtigkeitsfehler

Zeitmangel in der Prüfung

übergroße Nervosität

Ich konnte mich nicht konzentrieren.
Ich hatte kein Interesse am Stoff.

Ich war einfach nur faul.

Ich hatte keine Lust.

Lernprobleme

zusammEnFassung

In der Warenannahme

sofort unverzüglich

d. h.
• auf der Stelle
• in Anwesenheit des Überbringers

d. h. ohne schuldhafte 
Verzögerung

über
• Berechtigung der Lieferung
• Zustand der Verpackung
• richtige Menge

über
Zustand der Ware

muss die gelieferte Ware kontrolliert 
werden, damit der Betrieb nicht das 

Recht zur Reklamation verliert.

Tatbestandsaufnahme Mängelrüge
bei Beanstandungen
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EDV-gestützte Warenwirtschaftssysteme

Bereitstellung von 
Informationen im 

Vorfeld des Waren-
eingangs, die für 
Entscheidungen 

wichtig sind

Datenerfassung 
nur, wenn der 

Waren eingang von 
den Bestellungen 

abweicht

Auswertungen für 
den Waren-

eingangsbereich 
des Betriebs

Bereitstellung von 
Informationen für 

andere Bereiche der 
Warenwirtschaft

Man versteht erst dann etwas richtig, wenn man 
am Ende der Behandlung eines Themas versucht, 
sich dieses noch einmal zu erklären. Dies führt zu 
einer erneuten gründlichen Auseinandersetzung 
mit dem gerade behandelten Thema. Häufig helfen 
dabei Visualisierungen.

1. Suchen Sie sich einen Partner oder eine Partnerin.

2. Lesen Sie noch einmal die Zusammenfassung. 
Bei Verständnisproblemen schlagen Sie noch 
einmal im Informationstext nach.

3. Visualisieren Sie gemeinsam die einzelnen Ab-
läufe mithilfe einer Wertschöpfungskette.

Den Erwerb der zu Beginn aufgeführten Kompe-
tenzen können Sie selbst mithilfe der folgenden 
Tabelle überprüfen.

Wenn Sie alle Aufgaben, die hinter einer Kompe-
tenz stehen, gelöst haben, machen Sie ein Kreuz 

bei „Ganz“. Bei den Kompetenzen, bei denen Sie 
Aufgaben „Teilweise“ oder „Gar nicht“ gelöst ha-
ben, sollten Sie den dazugehörigen Informations-
text noch einmal lesen und die Aufgaben anschlie-
ßend noch einmal bearbeiten.

Was ich nach der Bearbeitung dieses Kapitels kann Aufgaben Ganz Teilweise Gar nicht

Ich kann …

…  die Bedeutung der zwei Kontrollen im Wareneingang 
nachvollziehen.

1, 13

…  die Leistung des Frachtführers (erste Kontrolle) 
 überprüfen.

2, 3, 9, 10

…  eine Tatbestandsaufnahme vornehmen. 6

…  die zweite Kontrolle im Wareneingang (Leistung des 
Lieferers) durchführen.

2, 5

…  die Bedeutung des Wareneingangs im Rahmen des 
Warenwirtschaftssystems nachvollziehen.

7, 8, 12

ich üBErprüFE mEinE nEu ErworBEnEn KompETEnzEn
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7.2 schlechtleistung

Problemstellung
Im Aufenthaltsraum der Tom Hoss KG diskutiert 
Jakub Nowak gerade mit einer Kollegin, als Stefa-
nie Beyer aufgeregt dazukommt:

Stefanie Beyer:
„Hallo, ihr beiden, tut mir leid, wenn ich störe. 
Aber ich habe ein Problem und ihr könnt mir be-
stimmt helfen.“

Jakub Nowak:
„Was ist denn los, Stefanie?“

Stefanie Beyer:
„Im Lager gibt es gerade mal wieder Ärger: Die 
Bernhard Müller OHG hat falsche Ware geliefert. 
Ich soll den Fall bearbeiten. Aber wie gehe ich 
denn nun vor?“

1. Beurteilen Sie die Rechtslage. 2.  Schlagen Sie Maßnahmen vor, die Stefanie 
Beyer ergreifen könnte.

Lernfeld 7: Waren annehmen, lagern und pflegen

Einordnung dEs ThEmas

Nach Bearbeitung dieses Kapitels können Sie …

… bei einer Warenlieferung das Vorliegen eines Mangels erkennen.
… die Art des Mangels bestimmen.
… zweiseitige, einseitige und bürgerliche Kaufverträge unterscheiden.
… Kaufverträge im Hinblick auf die Produktarten unterscheiden.
… innerhalb der gesetzlichen Rügefristen situationsgerecht reklamieren.
… eine Mängelrüge bei Mängeln schreiben.
… Rechte aus einer mangelhaften Lieferung durchsetzen.

Ko
m

pe
te

nz
en

Mangelhafte 
Lieferung Warenlagerung

Überprüfen  
der Wirtschaftlichkeit 

im Lager

Einsatz der EDV im Lager

Warenannahme Lieferungsverzug
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Mangelhafte Lieferung
Sind Artikel mängelbehaftet, ist das sehr ärgerlich. 
Denkbar sind in diesem Zusammenhang zwei Si-
tuationen:1

• Das Einzelhandelsunternehmen bekommt als 
Käufer von einem Hersteller oder einem Großhan-
delsunternehmen fehlerhafte Ware geliefert. Hier 
ist das Einzelhandelsgeschäft also der Kunde.

• Das Einzelhandelsunternehmen liefert als Ver-
käufer mangelhafte Ware an seine Kunden, die 
Endverbraucherinnen und Endverbraucher. Hier 
ist das Einzelhandelsgeschäft also der Lieferer.

Oft beschweren sich Kunden oder Kundinnen über 
Ware. Sind tatsächlich Mängel vorhanden, so hat 
der Kunde Rechte im Rahmen der gesetzlichen Ge-
währleistung. Gewährleistung ist die gesetzliche 
Verpflichtung eines Schuldners – in diesem Falle 
also des Verkäufers –, Sachen (z. B. Waren) in ei-
nem mangelfreien Zustand zu liefern. Die Rechte 
im Rahmen der gesetzlichen Gewährleistung dür-
fen nicht mit Rechten aus Umtausch- oder Garan-
tieverpflichtungen verwechselt werden.

Garantie
gesetzliche Gewähr-
leistung bei mangel-

hafter Lieferung
UmtauschOnline-Widerrufsrecht

14-tägiges Recht des Ver-
brauchers, bei Nichtgefal-
len über das Internet be-
stellte Ware ohne Angabe 
von Gründen zurückzuge-
ben

freiwillige Verpflichtung 
des Händlers, Ware ohne 
Fehler zurückzunehmen

Rechtsanspruch durch  
Gesetz an Händler und 
Produzenten

freiwillige (vertragliche) 
Verpflichtung (in der Regel 
des Herstellers), dass 
 innerhalb einer bestimm-
ten Zeit keine Mängel auf-
treten bzw. diese bei Auf-
treten beseitigt werden

Kunde ist unzufrieden mit der Ware

Ware gefällt nicht
Ware ist mangelhaft 
(= Schlechtleistung)

Gesetzliche Gewährleistung
DEFINITION
Durch die gesetzliche Gewährleistung haftet 
das Unternehmen dafür, dass die Ware zum 
Zeitpunkt der Übergabe die zugesicherten Ei-
genschaften besitzt und mangelfrei ist.

Gemäß der rechtlichen Vorschriften muss ein Ver-
käufer dem Käufer seine Sache grundsätzlich feh-
lerfrei übergeben und ihm das Eigentum an dieser 
Sache verschaffen. Die gesetzlichen Rechte, die 
ein Kunde bei Schlechtleistung in Anspruch neh-

men kann, hängen ab von der Art des Mangels. Der 
Käufer muss deshalb zunächst feststellen,

• um welche Art von Ware und
• um welche Fehlerart

es sich handelt, um reklamieren zu können.

Verträge für unterschiedliche Arten von 
Produkten
Soll ein Mangel reklamiert werden, muss zu-
nächst untersucht werden, welche Kaufvertrags-
art im Hinblick auf die Kaufsachen vorliegt. Die 

inFormaTionsTEXT

1 Die Rechtslage ist in beiden Situationen gleich, unterscheidet sich jedoch in anderer Hinsicht oft erheblich. In diesem Kapitel des 
Lernfelds 7 wird vorrangig die erste Situation betrachtet (Einzelhandelsunternehmen ist Kunde und bezieht Ware von einem ande-
ren Unternehmen: zweiseitiger Handelskauf). Eingegangen wird – wo nötig – jedoch auch auf die zweite Situation (Einzelhandels-
unternehmen ist Lieferer und verkauft Ware an Endverbraucherinnen und Endverbraucher: einseitiger Handelskauf). Im Kapitel 10.6 
erfolgt noch einmal eine spezielle Betrachtung der Situation bei einseitigen Handelskäufen.
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Klärung, um welches Produkt es sich handelt, 
ist wichtig, weil sich davon abhängig zusätzliche 
oder unterschiedliche Gewährleistungsvorschrif-
ten ergeben. 

Unterschieden werden

• (analoge) Waren,
• digitale Produkte,
• Waren mit digitalen Elementen.

(Analoge) Waren
Waren sind rein physische, also anfassbare und 
greifbare Güter. Sie haben für den Menschen ei-
nen Gebrauchswert und werden deshalb gehan-
delt. Es sind Produkte ohne digitale Elemente. 
Diese Waren bestehen aus einem oder mehreren 
materiellen Bestandteilen.

BEISPIELE
• Lebensmittel
• Textilien
• Bücher
• Werkzeuge
• Spielzeug 
• Möbel

Digitale Produkte
Digitale Produkte umfassen alle digitalen Inhalte 
und Dienstleistungen, die Gegenstand von Kauf-
verträgen (aber auch von Dienstverträgen, Werk-
verträgen oder Mietverträgen) sind. Digitale Pro-
dukte können auf einem Datenträger gespeichert 
sein oder aus dem Internet geladen werden. Zu den 
digitalen Produkten zählen auch digitale Dienst-
leistungen, die es zum Beispiel Verbraucherinnen 
und Verbrauchern ermöglichen, Daten in digitaler 
Form zu erstellen, zu verarbeiten, zu speichern und 
zu nutzen bzw. Zugang zu solchen Daten zu be-
kommen.

BEISPIELE
• Computerspiele auf Speichern wie CD oder 

Blu-Ray
• Computerspiele im Internet
• Apps
• Nutzung von Clouds
• Nutzung von Programmen und Daten über 

Datenfernübertragung bzw. das Internet
• Social-Media-Dienste
• Messenger-Dienste
• E-Paper und E-Books

Im Gegensatz zu den (analogen) Waren hat der 
Verkäufer hier nicht die Pflicht, eine körperliche 
Kaufsache zu übergeben. Stattdessen muss er ein 
digitales Produkt bereitstellen.

Als Kaufverträge über digitale Produkte gelten 
auch Verträge, in denen der Verbraucher statt mit 
Geld (oder zusätzlich dazu) mit der Bereitstellung 
personenbezogener Daten zahlt.

BEISPIELE
Viele Dienste im Bereich sozialer Medien ver-
langen von ihren Usern kein Geld.

Man unterscheidet: 
•  Digitale Inhalte (digitale Produkte im engeren 

Sinn) sind Daten, die in digitaler Form erstellt 
und bereitgestellt worden sind.

BEISPIELE
• Programme
• Video- und Audiodateien
• Musik-Dateien
• E-Books

• Digitale Dienstleistungen sind Dienstleistun-
gen, die dem Verbraucher die Erstellung, die 
Verarbeitung oder die Speicherung von Daten 
in digitaler Form oder den Zugang zu solchen 
Daten ermöglichen.

BEISPIELE
• Software-as-a-Service
• Spiele, die in einer Cloud-Computing-Umge-

bung und in sozialen Medien angeboten werden
• Streamingdienste
• Social-Media-Mitgliedschaften
• Messenger-Dienste
• Live-Trainings
• Webinare

Der Verbraucher kann als Kunde die Bereitstel-
lung des digitalen Produkts unverzüglich nach 
Vertragsschluss verlangen. Ein digitales Pro-
dukt (Inhalte) gilt als bereitgestellt, sobald der 
Kunde Zugang dazu hat.

Waren mit digitalen Elementen
Waren mit digitalen Elementen (Bestandteilen) 
sind im Vergleich zu digitalen Produkten eher kör-
perliche Gegenstände, die aber digitale Inhalte 
bzw. digitale Dienstleistungen umfassen.
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BEISPIELE
• Smartphones
• Tablets
• Smart Watches
• Digitalkameras
• intelligente Haushaltsgeräte (zum Beispiel 

Waschmaschine mit Sensoren und Steuerungs-
programm)

• intelligente Fernsehgeräte
• Computer 

Bei Waren mit digitalen Elementen sind zwei Fälle 
zu unterscheiden:

• Die digitalen Elemente sind für die Funktion des 
Kaufgegenstandes entscheidend: Ohne sie wird 
der Zweck der Sache nicht erfüllt.

BEISPIELE
Der Bildschirm eines Tablets ist defekt. Für die-
sen Fall gelten die Regeln für digitale Produkte.

• Die Kaufsache kann ihre Funktion (eventuell 
eingeschränkt) erfüllen: Die Gewährleistungs-
rechte können je nach betroffenem Produktteil 
in Anspruch genommen werden.

BEISPIELE
Bei einem smarten Kühlschrank gilt das Kauf-
recht für analoge Waren, wenn es zu einem 
Fehler bei der Kühlung kommt. Fällt jedoch 
aufgrund eines Softwarefehlers die intelligen-
te Steuerung der Temperaturen aus, gelten die 
Regeln für digitale Produkte.

Die Erkennbarkeit von Mängeln 
Abhängig davon, inwieweit dem Käufer ein Man-
gel bei der Übergabe der Ware bekannt war, 
hat dieser zum Teil unterschiedliche Rechte und 
Pflichten.

Mängelarten im Hinblick auf die Erkennbarkeit

Art Beschreibung BEISPIELE

offene Mängel Bei der Übergabe der Ware kann der 
Käufer deutlich erkennen, dass die Ware 
einen Mangel hat.

Bei einem gelieferten Büroschrank ist die 
Oberfläche stark verkratzt.

versteckte 
Mängel

Diese Mangelart liegt vor, wenn der 
Mangel trotz einer gewissenhaften Über-
prüfung der Ware zunächst nicht erkenn-
bar ist.

Bei einem Computer funktioniert ein Teil 
des Hauptspeichers nicht.

arglistig  
verschwie-
gene Mängel

Bei arglistig verschwiegenen Mängeln 
verheimlicht der Verkäufer dem Käufer 
einen versteckten Mangel absichtlich.

Die Tom Hoss KG kauft eine größere 
Menge Wollpullover. Der Verkäufer ver-
schweigt dabei, dass die Pullover durch 
einen Wasserschaden in seinem Lager 
nass geworden sind.

Sachmängel
Weist eine Kaufsache nicht die Beschaffenheit auf, 
die sie nach Ansicht der Vertragspartner haben 
soll, liegt ein Sachmangel vor. 

Ein Produkt ist frei von Sachmängeln, wenn es 

• den subjektiven Anforderungen (also dem, was 
im Vertrag festgelegt wurde), 

• den objektiven Anforderungen (also dem, was 
man üblicherweise von dem Produkt erwarten 
kann) und 

• den Montageanforderungen (dass alles richtig 
montiert ist oder dass die richtige und klare An-
leitung dabei ist) entspricht.

Diese drei Kategorien zur Bestimmung der Man-
gelfreiheit sind gleichwertig  zueinander. Nur wenn 
die gelieferte Sache  alle drei Voraussetzungen er-
füllt, ist sie frei von Sachmängeln.
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Die Mangelfreiheit von Kaufsachen

Eine Kaufsache hat keine Mängel, wenn sie drei Anforderungen gleichzeitig erfüllt:

Subjektive Anforderungen Objektive Anforderungen Montageanforderungen

Die Kaufsache muss dem ent-
sprechen, was Käufer und Ver-
käufer im Vertrag im Hinblick 
auf die Beschaffenheit verein-
bart haben. 

Die Kaufsache muss sich für die 
branchenübliche Verwendung 
eignen oder eine Beschaffenheit 
haben, die für Sachen der glei-
chen Art üblich ist.

Die verkaufte Sache muss fach-
gerecht installiert oder montiert 
sein.

Bemerkenswert ist, dass ein Kaufgegenstand also auch dann mangelhaft sein kann, wenn er der ver-
einbarten Beschaffenheit vollständig entspricht (und damit die subjektiven Anforderungen erfüllt). 
Dies wäre etwa der Fall, wenn die Beschaffenheit dem Vereinbarten entspricht, die Sache sich jedoch 
nicht für eine gewöhnliche Verwendung eignet (also nicht den objektiven Anforderungen entspricht).

Subjektive Anforderungen
Eine mangelfreie Kaufsache liegt vor, wenn sie 
die im Kaufvertrag vereinbarte Beschaffenheit 
aufweist und sich auch für die im Kaufvertrag vo-
rausgesetzte Verwendung eignet. Grundlage, ob 
wegen eines Mangels reklamiert werden kann, ist 
also zunächst einmal die Beschaffenheitsverein-
barung des Kaufvertrages.

Subjektive Anforderungen sind Anforderungen, 
die ein bestimmter Kunde an die Ware hat:

– Die Ware muss die vereinbarte Beschaffenheit 
haben: z.B. eine bestimmte Größe, eine be-
stimmte Farbe.

– Die Ware muss für den im Vertrag festgelegten 
Zweck eingesetzt werden können: z.B. an einer 
bestimmten Stelle im Betrieb.

– Die Ware muss mit dem bestellten Zubehör und 
den zugehörigen Anleitungen  geliefert werden.

Ein subjektiver Mangel ist demnach gegeben, wenn 
die tatsächliche Ist-Beschaffenheit der Kaufsache 
von der im Kaufvertrag festgelegten Soll-Beschaf-
fenheit negativ abweicht.

BEISPIEL
Stefanie Beyer kauft einen Luxus-Staubsauger. 
Im Kaufvertrag ist neben dem Kaufpreis nur 
festgelegt, dass es sich um das Modell XR 1200 
in Rot handelt. Geliefert bekommt sie einen 
Staubsauger des Modells XC 600 in Gelb. 
Da die Ware nicht die im Kaufvertrag vereinbar-
te Beschaffenheit hat, entspricht sie nicht den 
subjektiven Anforderungen: Es liegt ein subjek-
tiver Mangel vor.

Objektive Anforderungen
Eine Kaufsache gilt zudem als mangelfrei, wenn sie 
der üblichen Beschaffenheit vergleichbarer Kauf-
gegenstände entspricht und sich für die gewöhnli-
che Verwendung eignet. 

Grundlage, ob Rechte wegen einer mangelhaften 
Lieferung in Anspruch genommen werden können, 
ist also zusätzlich noch, ob die Ware den bran-
chenüblichen Anforderungen entspricht. Eine gro-
ße Bedeutung spielen in diesem Zusammenhang 
auch Werbeaussagen des Herstellers.

BEISPIEL
Nach einer Reklamation bekommt Stefanie 
 Beyer endlich das Staubsaugermodell XR 1200 
in Rot ausgeliefert. Sie probiert den Staubsau-
ger das erste Mal aus. Der Boden ist tatsächlich 
sauber. Ihr schmerzen aber die Ohren, weil der 
Staubsauger extrem laut ist. Zweimal während 
des Saugens sind die Sicherungen rausge-
sprungen, weil der in der Werbung mit „extrem 
energiesparend“ beworbene Staubsauger of-
fenbar sehr viel Strom verbraucht.
Hier entspricht der Staubsauger zwar den im 
Kaufvertrag festgelegten subjektiven Anfor-
derungen (Modell XR 1200, Farbe Rot, Funkti-
onsfähigkeit, weil das Gerät saugt). Nicht erfüllt 
sind aber die objektiven Anforderungen, weil 
Stefanie Beyer als Käuferin eine Beschaffen-
heit des Staubsaugers erwartet hat, wie sie bei 
Staubsaugern derselben Art üblich sind.

Hat der Verkäufer eine Probe oder ein Muster be-
reitgestellt, muss die Kaufsache diesem entspre-
chen, um den objektiven Anforderungen zu ent-
sprechen.
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Sie weist eine Beschaffenheit 
auf, die bei Artikeln der 
gleichen Art üblich ist.

Sie eignet sich für eine 
gewöhnliche Verwendung.

Sie hat eine Beschaffenheit, die
der Käufer normalerweise 
erwarten kann.

Sie enthält das Zubehör einschließ-
lich der Montage- und Bedienungs-

anleitungen, die für die Nutzung 
des Artikels erforderlich sind und 

die der Kunde erwarten kann.

Sie entspricht einem 
Muster oder einer Probe, 

die der Verkäufer zur 
Verfügung gestellt hat.

Sie berücksichtigt die öffentlichen 
Äußerungen des Verkäufers (aber 

auch des Herstellers) auf Etiketten 
oder in Form von Werbung.

Wann entspricht eine 
Kaufsache den objekti-

ven Anforderungen?

Montageanforderungen
Diese Anforderungen gelten nur, wenn eine Mon-
tage erforderlich ist. Sie sind erfüllt, wenn die Mon-
tage

• sachgerecht durchgeführt worden ist oder
• zwar unsachgemäß durchgeführt worden ist, dies 

jedoch weder auf einer unsachgemäßen Montage 

durch den Verkäufer noch auf einem Mangel in der 
vom Verkäufer übergebenen Anleitung beruht.

Sind Qualitätsstandards und technische Vorgaben 
bei der Montage von Produkten nicht eingehalten 
worden, liegt ein Mangel vor. Dies kann beispiels-
weise der Fall sein, wenn Teile falsch montiert 
wurden oder wenn wichtige Arbeitsschritte über-
sprungen wurden.

Subjektive Anforderungen Objektive Anforderungen Montageanforderungen

Das Vorliegen eines Mangels ist an 
Bestimmungen des Kaufvertrages 
gebunden.

Das Vorliegen eines Mangels 
wird nicht aus dem speziellen 
Kaufvertrag zwischen Käufer 
und Verkäufer abgeleitet, 
sondern daraus, was übli-
cherweise bei Kaufverträgen 
dieser Art allgemein erwartet 
werden kann.

Das Vorliegen eines Mangels 
kann unabhängig vom Vor-
liegen der subjektiven und 
objektiven Anforderungen bei 
Notwendigkeit und Durchfüh-
rung einer Montage abgeleitet 
werden.

Die Kaufsache muss den Verein-
barungen zwischen Käufer und 
Verkäufer im Rahmen des Kaufver-
trages entsprechen, ansonsten ist 
die Kaufsache mangelhaft.

Wenn nicht wirksam (im Kauf-
vertrag) etwas anderes ver-
einbart wurde, muss die Kauf-
sache für eine gewöhnliche 
Verwendung, die bei Sachen 
derselben Art zu erwarten ist, 
geeignet sein. Ist dies nicht 
der Fall, liegt eine mangel-
hafte Kaufsache vor.

Ein Mangel liegt vor, wenn die 
Kaufsache
• entweder vom Verkäufer 

unsachgemäß montiert wird
• oder vom Käufer aufgrund 

einer fehlerhaften Bedie-
nungsanleitung unsachge-
mäß aufgebaut wird.
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Subjektive Anforderungen Objektive Anforderungen Montageanforderungen

Eine Mangelfreiheit liegt vor, wenn 
die Sache
• die vereinbarte Beschaffenheit hat,
• sich für die nach dem Vertrag vor-

ausgesetzte Verwendung eignet 
• und mit dem vereinbarten Zube-

hör und den vereinbarten Anlei-
tungen, einschließlich Montage- 
und Installationsanleitungen, 
übergeben wird.

Eine Mangelfreiheit liegt vor, 
wenn die Kaufsache einem all-
gemein anerkannten Produkt- 
Standard entspricht. 

Eine Mangelfreiheit liegt vor, 
wenn die Montage der Kaufsa-
che sachgemäß durchgeführt 
worden ist (oder wenn eine 
unsachgemäße Montage nicht 
auf einem Fehler des Verkäufers 
beruht).

Rechtsmängel 
In einigen Fällen können beim Abschluss von Kauf-
verträgen auch Rechtsmängel auftreten. Dies ist 
eine besondere Form eines Mangels. Während bei 
einem Sachmangel der Mangel in der Ware selbst 
liegt, sind bei einem Rechtsmangel aus der Sache 
folgende Rechte mangelbehaftet.

DEFINITION
Ein Rechtsmangel liegt vor, wenn Dritte im 
Hinblick auf die Ware Rechtsansprüche stellen 
können, ohne dass dies beim Kauf vereinbart 
wurde.

BEISPIELE
• Ein Verkäufer ist nicht Eigentümer der Ware. 

Dies kann beispielsweise der Fall sein, wenn ein 
Handyshop gestohlene Smartphones verkauft.

• Eine Ware ist zur Absicherung eines Kredits 
mit einem Pfandrecht belastet.

Bei Rechtsmängeln hat der Käufer die gleichen 
Rechte wie bei Sachmängeln (s. S. 73).

Digitale Mängel
Für digitale Produkte gilt genau wie bei analogen 
Waren, dass sie mangelfrei sind, wenn sie den 
subjektiven und objektiven Anforderungen ent-
sprechen. Zusätzlich müssen sie jedoch noch den 
Anforderungen an die Integration entsprechen.

Integration

Kann ein digitales Produkt so in das EDV- 
System eingebunden bzw. mit diesem verbun-
den werden, dass es ordnungsgemäß vom Ver-
braucher genutzt werden kann, liegt eine ge-
lungene Integration vor.

Die Integration eines digitalen Produkts muss vom 
Verkäufer sachgemäß durchgeführt werden bzw. 
darf im Falle einer unsachgemäßen Durchführung 
durch den Käufer nicht auf einem Mangel der vom 
Verkäufer bereitgestellten Anleitung beruhen.

Ein weiterer Mangel, der nur bei digitalen Produk-
ten und bei Waren mit digitalen Elementen auftre-
ten kann, ist die Nichtzurverfügungstellung von 
Aktualisierungen. Der Verkäufer ist verpflichtet, 
durch Software-Aktualisierungen und Sicherheits-
updates eine dauerhafte Nutzbarkeit dieser Pro-
dukte zu gewährleisten. Wird dagegen verstoßen, 
liegt ein digitaler Mangel vor. 

Die Aktualisierungspflicht des Verkäufers

Anbieter von Kaufsachen müssen dafür sorgen, 
dass die in der Sache enthaltenen digitalen Ele-
mente während des Bereitstellungszeitraums 
mangelfrei sind und auch bleiben. Verkäufer 
haben daher grundsätzlich die Pflicht, Aktua-
lisierungen für den Zeitraum der üblichen Nut-
zungs- und Verwendungsdauer eines digitalen 
Produkts bereitzustellen. Zusätzlich müssen sie 
den Käufer auf anstehende Aktualisierungen 
hinweisen. Ein Verstoß gegen diese Pflicht liegt 
vor, wenn während des Bereitstellungszeitraums 
von mindestens zwei Jahren ab Ablieferung der 
Kaufsache keine vertraglich vereinbarten oder 
üblicherweise zu erwartenden Updates zur Ver-
fügung gestellt werden. Ist vertraglich ein länge-
rer Zeitraum über die zwei Jahre hinaus verein-
bart worden, gilt der vereinbarte Zeitraum.

Aktualisierungen bereitstellen muss der Verkäufer 
in einem einseitigen Handelskauf (Verbrauchsgü-
terkauf), wenn 
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• sie im Kaufvertrag vereinbart worden sind,
• dies erwartet werden kann, damit die Vertrags-

mäßigkeit der Kaufsache erhalten bleibt.

Ein Mangel liegt auch vor, wenn der Verbraucher 
nicht über die jeweiligen Aktualisierungen und ihre 
Bereitstellung informiert wird. Die Verkäufer sind 
also verpflichtet, Updates zur Verfügung zu stel-
len, die die Funktionsfähigkeit und informationelle 
Sicherheit der Kaufsache gewährleisten.

Die Aktualisierungspflicht gilt nicht für Verbes-
serungen der digitalen Elemente einer Kaufsa-
che.

BEISPIEL
Ein Smart-TV und dessen Software funktionieren 
einwandfrei. Inzwischen gibt es eine neue Versi-
on der Software, die weitere, zusätzliche Vorteile 
bringt. Wenn Zwischenhändler und Käufer nicht 
extra die Bereitstellung solcher Upgrades verein-
bart haben, hat der Händler die Pflicht, die Soft-
ware zu aktualisieren.

Die Regelungen zu digitalen Mängeln gelten im Prinzip 
zwar nur für Verträge im Rahmen von einseitigen Han-
delskäufen (Verbrauchsgüterkäufen). Möchte ein Unter-
nehmer beim Vorliegen eines Mangels aber auf seinen 
Lieferer regressmäßig (also im Hinblick darauf, diesem 
gegenüber selber Rechte wahrzunehmen) zurückgrei-
fen, spielen diese auch im B2B-Bereich eine Rolle.

Objektive 
Mängel

Integrations-
mangel

Subjektive 
Mängel

Abweichung von der 
erwartbaren bzw. üblichen 
Beschaffenheit

Keine Einbindung in das 
EDV-System des Verbrau-
chers möglich

Abweichung von der vereinbar-
ten Beschaffenheit.

Keine Eignung für die nach dem 
Vertrag vorausgesetzte 
Verwendung

Keine Eignung des digitalen 
Produkts für die übliche 
Anwendung bzw. Verwendung 
eines Produktes dieser Art

Keine Bereitstellung von 
Zubehörteilen, Gebrauchs-
anleitungen oder Service-
dienstleistungen, die 
normalerweise üblich sind

Keine Kompatibilität des 
digitalen Produkts

Keine Bereitstellung vertraglich
vereinbarter Zubehörteile,
Gebrauchsanweisungen und
Serviceleistungen

Verstoß gegen 
die Aktualisie-

rungspflicht

Keine Bereitstel-
lung von 

Aktualisierungen 
über einen 

maßgeblichen 
Zeitraum, die für 

den Erhalt der 
vertragsgemä-

ßen Beschaffen-
heit des Produkts 
erforderlich sind.

Funktion

Sicherheit

Kompatibilität 
(Problemloses 

Zusammenpassen 
Funktionieren von 
unterschiedlichen  

Geräten und 
Programmen)

gilt auch für 
Waren mit 

digitalen 
Elementen

Mängel bei digitalen 
Produkten

Erscheinungsformen von Mängeln 
Eine Kaufsache darf nicht von der vereinbarten und 
erwartbaren Beschaffenheit abweichen. Mängel 
können auftreten, wenn die Ware nicht den sub-
jektiven und objektiven Anforderungen entspricht. 

Zur Überprüfung der Mangelfreiheit einer Ware 
sollten die Merkmale der Beschaffenheit eines 
Produktes überprüft werden. 
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Bei diesen Beschaffenheitsmerkmalen können so-
wohl subjektive als auch objektive Mängel auftre-
ten, unter anderem in:

• Qualität,
• Art,

• Menge,
• Kompatibilität und Interoperabilität,
• sonstige Merkmale.

Einige Erscheinungsformen von Mängeln: Wie können Mängel auftreten?

Qualitätsmangel 
(Mangel in der 
Beschaffenheit im 
engeren Sinn)

Ein Qualitätsmangel 
liegt vor bei einer 
negativen Abwei-
chung der Pro-
duktqualität. 
• Die Ware ist feh-

lerhaft.
• Die Ware ist ganz 

oder teilweise 
beschädigt.

• Die Ware ist ver-
dorben.

Ein der Tom Hoss KG gelieferter 
Schreibtisch hat eine zerkratzte 
Arbeitsfläche.

Objektiver und 
subjektiver  
Mangel

Mangel in der Art Bei diesem Mangel 
wird eine andere Ware 
als bestellt geliefert. 
Die Falschlieferung 
wird manchmal auch 
als „Aliud-Lieferung“ 
zeichnet.

Statt des Druckers HAPE t400 
wird ein einwandfreies Gerät 
HAPE t200 geliefert.

Objektiver Mangel

Mangel in der Menge Hier liegt eine nicht 
vollständige Waren-
lieferung vor.

Die Tom Hoss KG hat 1 000 Packun-
gen Kopierpapier bestellt. Geliefert 
werden aber nur 500 Stück.

Objektiver und 
subjektiver  
Mangel

falsche 
Werbeaussagen

Ein Mangel liegt auch 
vor, wenn Eigen-
schaften der Ware 
entgegen öffentli-
cher Äußerungen 
des Verkäufers nicht 
vorhanden sind.

Ein Drucker soll nach Aussagen 
des Herstellers in Werbeanzeigen 
60 Seiten pro Minute drucken 
können. Tatsächlich schafft er 
aber nur 20 Seiten in der Minute.

Subjektiver  
Mangel
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Einige Erscheinungsformen von Mängeln: Wie können Mängel auftreten?
Montage-
fehler

Ein Montagefehler liegt vor, 
wenn der Verkäufer etwas 
unsachgemäß montiert.

Montagemängel können bei zweisei-
tigen, noch häufiger bei einseitigen 
Handelskäufen auftreten: Ein Möbel-
haus bestellt als Käufer 50 Regal-
systeme für den Wiederverkauf.  Die 
Regale werden als Bausätze geliefert 
und sollen entweder von den Endver-
braucherinnen und Endverbrauchern 
selbst oder gegen Gebühr vom Per-
sonal des Möbelhauses bei diesen vor 
Ort montiert werden. Geliefert werden 
falsche Schrauben, wodurch sich die 
Regale nicht richtig montieren lassen.
Die Endverbraucherinnen und End-
verbraucher werden, wenn sie den 
Mangel bei der Montage entdecken, 
den Mangel beim Möbelhaus rekla-
mieren (mangelhafte Lieferung beim 
einseitigen Handelskauf). Anschlie-
ßend rügt das Möbelhaus dann sofort 
den Mangel beim Hersteller.

Objektiver und 
subjektiver Man-
gel: wird vom 
Gesetzgeber aber 
zusätzlich explizit 
(besonders) her-
ausgestellt.

mangelhafte 
Montagean-
leitung

Fehlt eine Montageanlei-
tung oder hat diese Fehler, 
sodass es zu einer falschen 
Montage durch den Käufer 
kommt, gilt dies auch als 
Sachmangel.

• Uwe Otte kauft einen technisch 
anspruchsvollen Blu-Ray-Player mit 
japanischer Bedienungsanleitung, die 
nicht zu verstehen ist. Er kann daher 
das Gerät nicht bedienen. Es ist damit 
mangelhaft.

• Svenja Marx kauft in der Möbel-
abteilung von Kaufstadt ein Regal, 
das sie aufgrund unverständlicher 
Montageanleitung nicht aufbauen 
kann. Sie kann sich auf einen Man-
gel des Regals berufen.

• Sören Hoffmann hat eine kleine 
Anrichte gekauft. Am Paket steht groß 
und deutlich: „Problemloser Aufbau! 
Auspacken und Zusammenbau in fünf 
Minuten!“ Da Sören Hoffmann wegen 
der fehlenden Bedienungsanleitung 
falsche Teile zusammengeschraubt 
hat, werden die Teile beschädigt.

Objektiver und 
subjektiver  
Mangel: wird vom 
Gesetzgeber aber 
zusätzlich explizit 
(besonders) her-
ausgestellt

Kompatibili-
tätsmangel 
und
Interoperabi-
litätsmangel

• Ein digitales Produkt 
funktioniert auf einem 
oder mehreren Systemen 
nicht ohne Probleme.

• Digitale Produkte können 
sich nicht verbinden oder 
auf koordinierte Weise 
kommunizieren.

• Ein Softwareprodukt kann 
bestimmte Standards bzw. gesetzli-
che Bestimmungen nicht einhalten.

• Ein Softwarepaket kann auf 
bestimmten Computersystemen 
nicht installiert werden.

Nur bei digita-
len Produkten: 
Objektiver und 
subjektiver Man-
gel
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Unternehmerrückgriff
Der Unternehmerrückgriff ermöglicht es einem 
Einzelhandelsunternehmen, bei Mängeln Ansprü-
che entlang der gesamten Lieferkette weiterzu-
geben. Um diese Ansprüche durchzusetzen, muss 
das Personal sich mit den Rechten und Pflichten 
von Käufern und Verkäufern sowohl beim einseiti-
gen als auch beim zweiseitigen Handelskauf aus-
kennen.
BEISPIEL

Wenn die Tom Hoss KG als letzter Verkäufer eine 
gelieferte Ware wegen eines Mangels von ei-
ner Endkundin wieder zurücknehmen oder den 
Kaufpreis mindern muss, kann sie die gleichen 
Rechte gegenüber ihrem Lieferer geltend ma-
chen. 

Die negative Beschaffenheitsvereinba-
rung
Bei B-Ware, gebrauchten Artikeln und Artikeln mit 
(bekannten) Mängeln kann für Händler das Problem 
auftauchen, dass die Ware einerseits die vertraglich 
vereinbarte Beschaffenheit aufweist und somit kein 
subjektiver Mangel vorliegt. Andererseits erfüllt sol-
che Ware aber nicht die objektiven Anforderungen, 
und so liegt trotzdem ein objektiver Mangel vor.  

Damit die Warenlieferung nicht als Schlechtleis-
tung gilt, können in den Kaufverträgen negati-
ve Beschaffenheitsvereinbarungen verwendet 
werden. Durch diese haben Verkäufer und Käufer 
die Möglichkeit, die objektiven Anforderungen 
durch vertragliche Vereinbarung außer Kraft zu 
setzen: Die negative Beschaffenheitsvereinbarung 
dient dafür, dass der Kunde aktiv über den Mangel 
informiert wird.

• Bei bürgerlichen Käufen (C2C-Geschäften) und 
zweiseitigen Handelskäufen (B2B-Geschäften) 
ist dies vergleichsweise einfach. 

Schließen zwei Privatleute einen Kaufvertrag 
ab, liegt ein bürgerlicher Kauf vor. Ein zwei-
seitiger Handelskauf liegt vor, wenn beide Ge-
schäftspartner im Rahmen eines Kaufvertrages 
Unternehmen sind.

Dazu muss nur eine entsprechende Erklärung, dass 
man von den objektiven Anforderungen abweichen 
möchte, bewusst und deutlich in den Kaufvertrag 
aufgenommen werden. 

BEISPIEL
Ein Kaufvertrag zwischen Privatleuten enthält 
die Klausel „gekauft wie gesehen“. Damit wird 
die Mängelhaftung im Hinblick auf objektive 
Anforderungen ausgeschlossen. Etwaige Män-
gel, die gegen Beschaffenheitsvereinbarungen 
des Kaufvertrages verstoßen, können weiterhin 
reklamiert werden.

„Gekauft wie gesehen“ bedeutet also: Eine Per-
son kauft die Sache genau so, wie sie diese vor 
dem Kauf gesehen hat. Die Person kann sich 
dann später nicht beschweren, wenn etwas ka-
putt oder schlecht daran ist.

• Bei zweiseitigen Handelskäufen und bürgerli-
chen Käufen ist es also relativ unkompliziert, 
dem Käufer durch einen Hinweis im Kaufver-
trag aufzuzeigen, dass der Kaufgegenstand 
von schlechterer Qualität ist, als man objektiv 
erwarten kann. Bei einseitigen Handelskäufen 
(Verbrauchsgüterkäufen) müssen zusätzliche 
Voraussetzungen erfüllt sein.

Beim einseitigen Handelskauf ist der Verkäufer 
ein Unternehmen, der Käufer eine Privatperson.

Eine negative Beschaffenheitsvereinbarung gilt 
bei einseitigen Handelsgeschäften (Verbrauchs-
güterkäufen) nur noch dann als abgegeben, wenn

– der Käufer – vor Abschluss des Kaufvertrages – 
bewusst und deutlich auf schlechtere Beschaf-
fenheit des Kaufgegenstandes hingewiesen 
wurde und

– anschließend dies – im Kaufvertrag – ausdrück-
lich und gesondert (also in einem vom Kaufver-
trag getrennten Dokument) vereinbart wurde.

Im Onlinehandel kann dies durch einen Button 
oder eine Schaltfläche erreicht werden, die der 
Verbraucher oder die Verbraucherin anklicken oder 
auf andere Weise bestätigen kann.

Pflichten des Käufers
Der Käufer einer Ware ist verpflichtet, zunächst die 
Ware zu prüfen und dann dem Verkäufer festgestellte 
Mängel mitzuteilen. Versäumt der Käufer, einer dieser 
beiden Pflichten nachzukommen, kann er Rechtsan-
sprüche gegenüber dem Verkäufer verlieren.
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Mängelrüge
Wird also ein Mangel entdeckt, muss der Käufer 
dies beim Verkäufer reklamieren. Diese Mitteilung 
heißt Mängelrüge. Dabei muss der entsprechende 

Mangel sehr genau beschrieben werden. Die Män-
gelrüge ist grundsätzlich formfrei. Aus Beweissi-
cherungsgründen sollte man eine Mängelrüge je-
doch in Schriftform an den Verkäufer senden.

Tom Hoss KG | Grunerstraße 120 | 10169 Berlin
Bernhard Müller OHG
Im Weiher 1
69121 Heidelberg

Mangelhafte Lieferung: Unsere Bestellung 2398 vom 1. Februar d. J.

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir haben Ihre Lieferung fristgerecht am 12. März erhalten.

Bei der unverzüglichen Überprüfung der Sendung stellten wir allerdings folgenden Mangel fest:

Statt der bestellten 500 Jeans mit der Bestellnummer 768543 haben Sie uns nur 300 Stück geliefert.

Zur Behebung dieses Mangels bitten wir Sie, die fehlenden Artikel umgehend frachtfrei nachzuliefern.

Trotz dieser mangelhaften Lieferung hoffen wir auch zukünftig auf gute Zusammenarbeit.

Mit freundlichen Grüßen

Tom Hoss KG

i. A. Stefanie Beyer

Stefanie Beyer

Damen- und Herrenmode

Tom Hoss KG

Ihr Zeichen | Vk-we
Ihre Nachricht vom | 11.03.20..
Unser Zeichen | sb
Unsere Nachricht vom |

Name | Stefanie Beyer
Telefon | 030 750 610-168
Telefax | 030 750 610-111

E-Mail | sbeyer@tomhoss-wvd.de
Internet | www.tomhoss-wvd.de

Datum | 13.03.20..

Reklamationsfristen
Mängelrügen müssen innerhalb bestimmter Fris-
ten – den sogenannten Reklamationsfristen oder 
auch Rügefristen – beim Verkäufer eingegangen 
sein. Diese Fristen sind bei den verschiedenen Ar-

ten des Verkaufs unterschiedlich. Man unterschei-
det Reklamationsfristen für:

• den zweiseitigen Handelskauf,
• den einseitigen Handelskauf,
• den bürgerlichen Kauf.
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Reklamationsfristen beim zweiseitigen Handels-
kauf
Bei einem zweiseitigen Handelskauf verkauft ein 
Unternehmen (z. B. ein Industrieunternehmen) 
einem anderen Unternehmen (z. B. einem Einzel-
handelsunternehmen) eine Ware. Gibt es einen of-
fenen Mangel, so muss unverzüglich – also sofort 
– gemahnt werden. Ist der Mangel versteckt, muss 
die Reklamation innerhalb von zwei Jahren erfol-
gen. Sie muss in diesem Zeitraum jedoch sofort 
nach Entdeckung des Mangels erfolgen. Bei arglis-

tig verschwiegenen Mängeln beträgt die Reklama-
tionsfrist drei Jahre.

Beim zweiseitigen Handelskauf muss ein Käufer 
noch die Regelungen zur Aufbewahrung der man-
gelhaften Ware beachten. Hier unterscheidet man 
zwischen Platzkauf und Distanzkauf. Beim Platz-
kauf sind Verkäufer und Käufer am selben Ort: Der 
Verkäufer stellt Ware bereit, der Käufer holt sie ab. 
Beim Distanzkauf oder Versendungskauf muss die 
Ware vom Verkäufer zum Käufer gesendet werden.

Distanzkauf

Verkäufer und Käufer haben 
ihren Geschäftssitz an 
unterschiedlichen Orten.

Bis der Verkäufer 
mitteilt, was er 
mit der Ware 
machen möchte:

Platzkauf

Verkäufer und Käufer haben ihren 
Geschäftssitz am selben Ort.

Alternativen:

Ware  
aufbewahren

Ware  
zurückschicken

Käufer muss die 
Ware auf Kosten 
des Verkäufers 
aufbewahren.

Oder: Käufer kann 
Einlagerung bei 
einem Dritten  
auf Kosten des 
Verkäufers 
veranlassen.

Aufbewahrung 
mangelhafter Ware 
beim zweiseitigen 

Handelskauf

Reklamationsfristen beim einseitigen Handels-
kauf
Die Reklamationsfristen für den einseitigen Han-
delskauf sind wie folgt geregelt: Für feste Sachen 
(z. B. Grundstücke oder bewegliche Sachen – dann 
spricht man vom Verbrauchsgüterkauf) – gilt für 
offene und versteckte Mängel eine zweijährige Re-
klamationsfrist. Für arglistig verschwiegene Män-
gel beträgt die Reklamationsfrist drei Jahre.

Zum Schutz der Verbraucherinnen und Verbraucher 
gilt im Rahmen des Verbrauchsgüterkaufs bei einsei-
tigen Handelskäufen eine Besonderheit, die Beweis-
lastumkehr: Tritt in den ersten zwölf Monaten nach 
Kauf der Ware ein Mangel auf, geht man davon aus, 
dass der Mangel schon bei Lieferung bestand und 
somit vom Verkäufer verschuldet wurde. Im Streitfall 
muss der Verkäufer nachweisen, dass die Ware zum 
Zeitpunkt des Verkaufs mangelfrei war. 

Die Beweislastumkehr
Unter der Beweislastumkehr versteht man die 
für den Verbraucher vorteilhafte Annahme, 
dass im ersten Jahr nach Erhalt einer Ware allge-
mein angenommen wird, dass es sich bei einem 
auftretenden Fehler um einen bereits bei der

Übergabe vorhandenen Sachmangel handelt. 
Ein Verbraucher kann im Rahmen der Beweis-
lastumkehr in den ersten zwölf Monaten nach 
Kauf seine Gewährleistungsrechte damit leich-
ter und mit weniger Aufwand geltend machen.

BEISPIEL
Christiane Otto kauft in einem Einzelhandels-
geschäft einen Regenschirm, der sich nach dem 
ersten Regen als defekt erweist. Daraufhin re-
klamiert sie den Mangel. 
Christiane Otto muss in den ersten zwölf Mona-
ten nach dem Kauf nicht darlegen, auf welche 
Ursache der Defekt des Regenschirms zurück-
zuführen ist. Dagegen muss das Einzelhan-
delsunternehmen überzeugend beweisen, dass 
der Defekt am Regenschirm zum Zeitpunkt des 
Gefahrenübergangs noch nicht vorhanden war. 
Gelingt dem Unternehmen das nicht (zum Bei-
spiel, weil es auch nach einer Beweisaufnahme 
unklar bleibt), geht der Schaden zulasten des 
Verkäufers: Dies bedeutet, es wird rechtlich da-
von ausgegangen, dass der Schaden tatsäch-
lich vorhanden war und dies für den Verkäufer 
rechtliche Folgen hat.
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Erst nach Ablauf der zwölf Monate findet eine Be-
weislastumkehr statt. Nun muss der Käufer be-
weisen, dass der Mangel nicht von ihm verursacht 
wurde.

BEISPIEL
Würde Christiane Otto den Regenschirm erst 
nach Ablauf von zwölf Monaten reklamieren, 
greift die Beweislastumkehr: Ab dem 13. Monat 
müsste sie nun nachweisen, dass der Mangel 
vom Anfang an vorhanden war.

Reklamationsfristen beim bürgerlichen Kauf
Der bürgerliche Kauf ist ein Kauf unter Privatleu-
ten. Auch hier gilt die Reklamationsfrist von zwei 
Jahren. Gewährleistungsansprüche können aber 
beim bürgerlichen Kauf vertraglich ausgeschlos-
sen werden.

Reklamationsfristen

offene Mängel versteckte Mängel
arglistig verschwiegene 

Mängel

zweiseitiger 
Handelskauf

einseitiger 
Handelskauf

bürgerlicher 
Kauf

unverzüglich unverzüglich nach Entdeckung

spätestens innerhalb der 
Gewährleistungspflicht 

von zwei Jahren

innerhalb von drei 
Jahren

innerhalb der Gewährleistungspflicht von zwei Jahren

Rechte des Käufers 
Die Nacherfüllung als vorrangiges Recht
Zunächst einmal hat der Käufer einen Nacherfül-
lungsanspruch, den er geltend machen muss, be-
vor er auf die anderen Gewährleistungsrechte zu-
rückgreifen kann. Bei der Nacherfüllung kann der 
Kunde grundsätzlich wählen zwischen

• der Beseitigung des Mangels (Nachbesserung)
• oder der Neulieferung einer mangelfreien Sache.
BEISPIELE

• Die Tom Hoss KG hat einen neuen Firmen-Pkw 
gekauft. Gleich nach der Auslieferung fällt die-
ser wegen eines Motorschadens aus. Die Tom 
Hoss KG kann nun wählen, ob sie den Motor 
reparieren oder sich einen neuen Firmen-Pkw 
liefern lässt.

• Die Tom Hoss KG kauft hochwertige Sport-
schuhe. Bei der Auslieferung stellt sich heraus, 
dass die Schnürsenkel nicht wie im Angebot 
beschrieben weiß, sondern schwarz sind. In 
Anbetracht der Geringfügigkeit dieses Man-
gels wäre es für den Verkäufer unzumutbar, 
von ihm die Neulieferung der einwandfreien 
Sportschuhe zu verlangen. Hier besteht nur 
Anspruch auf Nachbesserung. Der Herstel-
ler der Sportschuhe braucht also nur weiße 
Schnürsenkel nachzuliefern.
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Nacherfüllung

Der Kunde kann zunächst auswählen zwischen

Neulieferung: Nachbesserung:

Verkäufer stellt Ersatz für mangelhafte Ware Reparatur der mangelhaften Ware

Der Verkäufer kann die vom Käufer gewählte Art 
der Nacherfüllung (Neulieferung oder Nachbesse-
rung) nur zurückweisen, wenn

• dies mit unverhältnismäßig hohen Kosten ver-
bunden ist,

• die Neulieferung (z. B. bei einem Einzelstück) 
oder Nachbesserung (es gibt zum Beispiel keine 
Ersatzteile mehr) unmöglich oder

• für den Verkäufer unzumutbar ist.

Der Käufer muss den Verkäufer zur Nacherfüllung 
auffordern. Beim zweiseitigen Handelskauf muss 
dies mit einer angemessenen Fristsetzung verbun-
den sein. Dagegen ist es beim einseitigen Hand- 
elskauf (Verbrauchsgüterkauf) nicht erforderlich, 
dass dem Verkäufer eine ausdrückliche Frist zur 
Nacherfüllung gesetzt wird. Der Verkäufer muss 
von sich aus innerhalb einer angemessenen Frist 
nach erfüllen. Was als angemessene Frist gilt, hängt 
dabei vom Aufwand ab, den die Nacherfüllung für 
den Verkäufer bedeutet.

Der Verkäufer hat in der Regel die im Rahmen der 
Nacherfüllung entstehenden Kosten zu tragen. Als 
Verkäufer einer mangelhaften Ware muss er sowohl 
die Versandkosten des Käufers als auch alle Repa-
raturkosten zahlen. Der Käufer muss bereit sein, 
dem Verkäufer die Kaufsache zur Überprüfung der 
Mängelrüge zur Verfügung zu stellen. Die Kosten der 
Einsendung sowie der Überprüfung der vermeintlich 
mangelhaften Sachen zahlt ebenfalls der Verkäufer.

Hat der Käufer die Mangelfreiheit fahrlässig nicht 
erkannt (bzw. wusste sogar von den Mängeln), 
muss er die Einsendungs- und Überprüfungskos-
ten bezahlen.

BEISPIEL
Der Käufer hätte den Mangel bei normaler Auf-
merksamkeit bemerken können, hat es aber 
durch Unachtsamkeit übersehen. Er führt zum 
Beispiel nur eine unzureichende Warenkontrolle 
durch.

Der Käufer muss dem Verkäufer die Kaufsache 
für die Nacherfüllung zur Verfügung zu stellen. Er 
muss die Ware zur Nachbesserung (also Reparatur) 
an den Händler schicken bzw. dem Händler über-
geben. Ausnahmen gibt es, wenn die Rücksendung 
mit einer erheblichen Unannehmlichkeit für den 
Käufer verbunden ist.

Die nachrangigen Rechte
Die Nacherfüllung ist gescheitert, wenn sie un-
möglich oder unverhältnismäßig ist oder eine Frist 
zur Nacherfüllung als erfolglos abgelaufen gilt.

Bei zweiseitigen Handelsgeschäften und bei bür-
gerlichen Käufen muss zunächst eine angemesse-
ne Frist gesetzt werden, bis die Nacherfüllung als 
gescheitert gilt.

Die Nacherfüllung gilt jedoch nicht als gescheitert, 
wenn

• zwei Nacherfüllungsversuche fehlgeschlagen sind,

• die Nacherfüllung für den Käufer beziehungs-
weise für den Verkäufer unzumutbar ist,

• der Verkäufer die Nacherfüllung verweigert,

• der Mangel nicht behebbar ist,
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